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1. Einleitung 
 
Das Berufswahlkonzept / die Kooperationsvereinbarung regelt in Bezug auf den Berufswahlprozess die Rol-
len und Verantwortlichkeiten der Akteure (Schulen, Kreisschulbehörde [KSB], Schulamt [SAM] und Lauf-
bahnzentrum [LBZ]) sowie deren Zusammenarbeit und beschreibt übergeordnete Ziele sowie Minimalstan-
dards.  
 
Darauf basierend werden Besonderheiten pro Schule oder Schulkreis in einer schulspezifischen Zusammen-
arbeitsvereinbarung verschriftlicht. Die schulinterne Berufswahlvorbereitung bzw. berufliche Orientierung 
und die «aktiv gelebte» Verbundsaufgabe und deren Umsetzung sollen beschrieben werden. Die schulspezi-
fische Zusammenarbeitsvereinbarung muss bei Bedarf aktualisiert und von der Schulleitung und der Berufs-
beratungsperson des LBZ unterzeichnet werden.  
 
Sowohl die Kooperationsvereinbarung als auch die schulspezifische Zusammenarbeitsvereinbarung sind ver-
bindlich.  
 
Die Schule Rebhügel ist eine öffentliche Sekundarschule der Stadt Zürich. Es werden gut 200 Schülerinnen 
und Schüler der 1. bis zur 3. Sekundarstufe in zehn verschiedenen Klassen unterrichtet. Die Schule wird vor-
aussichtlich bis ins Jahr 2025 auf 14 Klassen ausgebaut. Weiter ist der Schule ein Mittagshort Mittagsclub (Be-
treuungsangebot Modell B) und der Rebhügel-Treff (Modell A) angegliedert. 
 
Der Lehrplan 21 ist im Berufswahlprozess auch fürs Rebhügel verbindlich, das im Lehrplan enthaltene Modul 
«Berufliche Orientierung» definiert die Ziele.  
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2. Zusammenarbeit zwischen der Schule Rebhügel und dem Laufbahnzentrum1 
Die Copyrights liegen bei der Schule Rebhügel und dem Laufbahnzentrum. 

2.1. Grundlagen 

2.1.1. Kooperationsmodell der Berufswahl 

Grundlage ist das Kooperationsmodell von Erwin Egloff: Eine koordinierte Zusammenarbeit der Jugendli-
chen, Eltern, Lehrpersonen, Betreuungspersonen, Berufsberatenden und Berufsbildungsverantwortlichen der 
Lehrbetriebe. 

2.2. Rahmenbedingungen 

2.2.1. Verantwortlichkeiten 

Akteure, die in der Schule präsent sind, und deren Aufgaben und Zuständigkeiten bei der Begleitung der 
Schülerinnen und Schüler in der Berufsfindung: 
 
 Schüler/innen & Eltern: Sie sind verantwortlich für die Berufswahl, Schule begleitet sie dabei. 
 Schulleitung: Caspar Schaudt ist verantwortlich für die Kommunikation mit dem Laufbahnzentrum, 

den Lehrpersonen, Betreuungspersonen und der Berufsberaterin sowie zusammen mit den verantwort-
lichen Lehrpersonen für die Berufswahlstrategie der Schule. 

 Die Bereichsleitung Förderung koordiniert die Verantwortungen / Bereiche zwischen (Klassen-) Lehr-
personen, Förderung und Betreuung. 

 Klassenlehrpersonen: In jeder Klasse findet Berufswahl statt: Berufsorientierung im Unterricht und in Be-
treuungsgefässen, Kontakt mit Berufsberaterin, enger Kontakt zu den SuS. Die Klassenlehrpersonen pro 
Jahrgang verantworten den Berufswahlprozess gemeinsam. 

 Heilpädagogen/-pädagoginnen: Sind involviert wo nötig, kennen besondere Angebote und sind dort 
vernetzt; Kontakt mit der Berufsberaterin. 

 Betreuung: im Rahmen des Betreuungsangebotes (Mittagsclub / RE-Treff) erhalten Schülerinnen und 
Schüler Unterstützung beim Schreiben von Bewerbungen und im Training von Telefon- und Bewer-
bungsgesprächen. Die Auseinandersetzung mit der Berufsfindung gehört zum täglichen Auftrag der 
pädagogischen Mitarbeitenden in der Betreuung. 

 LIFT: die Projektverantwortung ist definiert (Lehr- oder Betreuungsperson). 
 Förder- und Betreuungsteam unterstützen Jugendliche mit besonderen Bedürfnissen und solche mit 

zusätzlichem Bedarf im Bereich der Umsetzung, z.B. durch Begleitung an die Lehrstellenbörse. 
 Berufsberatende des Laufbahnzentrums: Berufswahlprozess begleiten, Einzelberatungen im Schulhaus, 

Inputs im Unterricht. Für Einzelberatungen gehen SuS ins Laufbahnzentrum der Stadt Zürich. 

2.2.2. Organisation der Zusammenarbeit 

Im Rahmen der Berufswahl-Koordinationssitzung im Juni/Juli der 1. Sekundarschule werden organisatorische 
Themen wie z.B. die Berufswahltermine aber auch die Berufswahlinhalte der 2. und 3. Sekundarschule be-
sprochen und, wo bereits möglich, schriftlich festgelegt (z.B. Termine Klassen-/Elternorientierungen, Einla-
dungsbrief Elternorientierung, Schulhaussprechstunden, etc.).  

2.2.3. Berufswahlunterricht 

 Findet nach den Vorgaben des Lehrplans 21 statt.2  
 Die inhaltliche Auseinandersetzung mit der Berufswahl beginnt bereits gegen Ende der 1. Oberstufe. 
 Auf der 2. Oberstufe ist eine Wochenlektion für das Fach Berufliche Orientierung vorgesehen. 

                                                      
1  gilt als Vereinbarung 
2  s.o. 2.2.1 Verantwortlichkeiten, S. 3 
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 Auf der 3. Oberstufe hat das Fach BO den Status eines Wahlfachs. Auf Grund der gemachten Erfah-
rungen organisiert sich die Schule Rebhügel so, dass das Fach BO für Jugendliche der Sek B im Grund-
satz obligatorisch ist. Das Gefäss wird zusätzlich zur Wahlfach-Lektion durch freie Wahlfach-Lektionen 
und Begabungsförderungs-Lektionen geäufnet. Dies wird im Stundenplan entsprechend verortet. 

 Das Angebot des Bewerbungs-Coaching für einzelne SuS durch das LBZ besteht. 
 Der Fachbereich Förderung bietet zusätzliche, z.T. spezifische Unterstützung an, z.B. in Form von Be-

werbungscoaching. 

2.2.4. Lehrmittel / Unterlagen 

Literatur: 
 Berufswahl-Tagebuch (Jung/Egloff). 
 Berufswahlportfolio (F+B Schulung und Beratung) 

Weiterführende Literatur, bei Bedarf, i.e. bei Schülerinnen und Schülern mit besonderen Bedürfnissen: 
 Fit für die Lehre (Loser, Gregor) 
 Wenn der Einstieg schwer fällt (Film) 
 weitere. 

Unterlagen: 
 Berufswahlordner. 

2.2.5. Informationsmaterial und -austausch 

Aktuelle Berufsinformationen werden von der Berufsberatung und den Lehrpersonen an den Pinnwänden 
im Gang, in den Schulzimmern und in der Betreuung aufgehängt. Zudem befindet sich in der Bibliothek 
eine Berufswahlecke, welche von der Berufsberatung aktuell gehalten wird. Der Informationsaustausch un-
ter den Lehrpersonen und der Berufsberatung findet per Mail oder im Gespräch statt. 

2.2.6. Regelungen für Absenzen in Zusammenhang mit der Berufswahl 

Absenzen im Zusammenhang mit der Berufswahl/-findung nämlich  
 Schnupperlehren 
 Vorstellungsgespräche 
 Eignungstests 
 die Schulhaussprechstunde mit der Berufsberaterin 

werden durch die zuständige Stelle3 bewilligt.  

2.3. Zusammenarbeit mit dem Laufbahnzentrum 

Die Inhalte werden gemäss dem Grundmodell des Berufsfindungsprozesses den fünf Phasen entsprechend 
aufgeführt. Bei den Angeboten des Laufbahnzentrums wird jeweils auf den Reissverschluss und das Doku-
ment „LP 21 Umsetzung“ verwiesen (siehe Anhang). 
 
 
  

                                                      
3  bis maximal 2 Tage durch die Klassenlehrperson, darüber hinaus durch die Schulleitung 

https://www.stadt-zuerich.ch/content/dam/stzh/sd/Deutsch/neu/Laufbahnzentrum/%c3%9cber%20uns/Publikationen/LBZ-Reissverschluss.pdf
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2.4. Feinkonzept Berufswahlvorbereitung 

Schul-
jahr 

Termin Thema Material Berufswahlta-
gebuch Jungo / 
Egloff 

Wer 

1. Sek Novem-
ber 

Nationaler Zukunftstag 

 Mitgehen bei einem Elternteil oder Götti/Gotte, 
Verwandte, Bekannte 

  Ziel und Auftrag empfehlenswert (z.B. Auf-
tragsblatt ausfüllen zum wie war Arbeitsat-
mosphäre, arbeitet man im Team oder alleine, 
grosse/kleine Firma, Arbeitsumfeld etc.) + Aufgrei-
fen in Folgelektion 

 Schritt 1 LP, SuS 

1. Sek Dez / 
Jan 

LIFT: Information der Klassen   LIFT, 
KLP, 
LBB 

1. Sek März Zuteilung der LIFT-Plätze   LIFT, 
KLP 

1. Sek April Start LIFT   LIFT 

1. Sek Mai Deutsch-Unterricht: «das bin ich» BWT  LP, SuS 

1. Sek Juni /  
Juli 

Koordinationssitzung 

 Zusammenarbeit „Berufsberater/-in – Lehrperson“  
 Berufswahlfahrplan SH RH 
 Daten/Inhalt für Eltern- und Klassenorientierun-

gen  
 Durchführung SHS  

Schulhaus-Dos-
sier 1 mit Merk-
blättern und 
Broschüren 

 BB, LPs 

2. Sek Start 
August 

Schnupperlehren sind möglich   SuS 

2. Sek Start 
August 

Berufswahltagebuch 

 Ausfüllen der Unterlagen zum Schritt 1 
 SchüleR und Eltern haben eine Nutzungslizenz 

BWT  LP, SuS 

2. Sek August /  

Sep-
tember 

Berufwahlplakate o.ä. 

 Berufsfelder kennenlernen 
 SuS erstellen ein Plakat zum Thema Wunschberuf, 

etc. 

  LP, SuS 

2. Sek Sep-
tember 

Klasseninput (im Schulhaus): Vorstellung BB & Vorbe-
reitung Klassenorientierung (im LBZ) 

 Vorstellung BB  
 Ungefähre Themen: Berufswahlfahrplan, Vielfalt 

der Berufe, Partner der Berufswahl, 5 Schritte der 
Berufswahl 

 LBZ-Angebote 

Folien und 
Merkblätter, z.B. 
Bildungssystem 

Guetsli-Uebung 

 BB 

2. Sek Sep-
tember/ 
Oktober 
/No-
vember 

 

Klassenorientierung (im LBZ), mit Berufswahltrail 
 9 / 22 Berufsfelder, berufsberatung.ch 
 Durchführung Berufswahltrail 
 Evt. Berufscheck und Recherche im BIZ 
 Info nächste Schritte: u.a. Kurzgespräche mit SuS 

ab Dezember, Schulhaussprechstunden ab Januar  

Folien, Merk-
blätter, Infobro-
schüren, Berufs-
check-App auf 
Tablets 

Schritt 2  

Ab Seite 30 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

BB, SuS, 
LP 

2. Sek Oktober 
/No-
vember 

wenn 
möglich 
gleiche 

Elternorientierungen (im LBZ) mit SuS Vorstellung BB  

 Berufswahlfahrplan, Partner der Berufswahl, 5 
Schritte der Berufswahl, Berufsinformationsveran-
staltungen, Schnuppern, Bildungssystem (EFZ/EBA 
etc.), Berufsfelder, berufsberatung.ch, LBZ-
Angebote 

Folien, Merk-
blätter, Infobro-
schüren 

LP, BB 
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Schul-
jahr 

Termin Thema Material Berufswahlta-
gebuch Jungo / 
Egloff 

Wer 

Woche 
wie KO 

 Berufswahlparcours Eltern-SuS 
 Info nächste Schritte: u.a. Kurzgespräche mit SuS 

im Dezember, Schulhaussprechstunden ab Januar 
 Infos Lehrpersonen: Berufswahl in der Schule  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Berufserkundung 
im Berufswahlta-
gebuch ausfüllen, 
S. 38/39 

2. Sek Ab No-
vember  

Anmeldung/Besuch an Berufsinformationsveranstal-
tungen 

 Auf www.berufsberatung.ch/infoveranstaltungen  

 LP, SuS 

2. Sek Novem-
ber 

Gemeinsamer Besuch der Berufsmesse 

 Mit Ziel und Auftrag 

 LP, SuS 

2. Sek Novem-
ber 

Gemeinsamer Schnuppertag während des Zukunftsta-
ges 

 Teilnahme an Nationalem Zukunftstag, sofern an-
dere Tätigkeit gemacht werden kann als in 1. Sek 
– z.B. bei Elternteil von einem anderen Schüler 
(„Elterntausch“), Gotte/Götti etc. 

 

 

 

LP, SuS 

2. Sek ab No-
vember 
/ De-
zember 

Berufsinformationen (Vorträge o.ä.) 

 SuS machen Vorträge über Berufe, ev. Fokus sel-
tene Berufe oder Traumberufe 

  Orientierung in Richtung realistisch zu errei-
chender Berufe / Lehrstellen (i.e. bei Schülerinnen / 
Schülern mit besonderen Bedürfnissen) 

 Stellen sich gegenseitig  Berufe vor 

  Lp, SuS 

 

 

 

2. Sek Novem-
ber/ De-
zember 
/ Januar 

Klasseninput: Start Schulhaussprechstunde 

Kurzgespräche mit allen SuS 

 Information und Ablauf zu den Schulhaussprech-
stunden 

  Information zum Besuch von Informationsveran-
staltungen und Schnuppern, u.a. Abgabe Rück-
meldungsbogen Schnupperlehre 

 Kennenlernen der SuS  
 Stand Berufswahlprozess: (realistische) Berufsin-

teressen vorhanden?  Allenfalls Beratung emp-
fehlen 

Ausgefüllter Fra-
gebogen 

Schulhaus-Dos-
sier 2 

Merkblätter, 
Broschüren 

 BB, LP 

2. Sek Januar Stiftimorgen / Stiftitag der Schulen Aemtler / Döltschi / 
Rebhügel in Zusammenarbeit mit dem Gewerbever-
band Zürich 3 

 Tag der offenen Türe in Betrieben im Kreis 3. SuS 
können 2 x 2 Std. an einem VM in einen Betrieb 
reinschnuppern 

  Gewer-
bever-
band/ 

Schulen 

2. Sek Novem-
ber /    
Dezem-
ber 

Lebenslauf für Schnupper-Bewerbungen erstellen 

 Erstellung eines Lebenslaufes und Bewerbungs-
schreibens, siehe z.B. Wordvorlage unter 
https://www.stadt-zuerich.ch/sd/de/index/unterstu-
etzung/laufbahnzentrum/fuer-jugendliche/down-
loads-und-links/downloads.html 

Ev. CV in Tasta-
turschreiben er-
stellen (schon in 
der 1. Sek) 

Schritt 5 

 

Seite 103/105 

 

 

LP, SuS 

2. Sek Ab Ja-
nuar 

Vorbereitung Schnupperlehren 

 Vor dem Schnuppern Auseinandersetzung mit Be-
ruf durch www.berufsberatung.ch: BIZ-Infoblätter, 
Filme, Besuch Infoveranstaltungen, etc.  

 Schnupperlehren organisieren 

Merkblätter 

Schnupperlehr-
tagebuch 

Schnupperlehr-
Feedback 

Schritt 4  

 

Seite 78 – 97 

 

 

LP, SuS 

 

 

 

 

http://www.berufsberatung.ch/infoveranstaltungen
https://www.stadt-zuerich.ch/sd/de/index/unterstuetzung/laufbahnzentrum/fuer-jugendliche/downloads-und-links/downloads.html
https://www.stadt-zuerich.ch/sd/de/index/unterstuetzung/laufbahnzentrum/fuer-jugendliche/downloads-und-links/downloads.html
https://www.stadt-zuerich.ch/sd/de/index/unterstuetzung/laufbahnzentrum/fuer-jugendliche/downloads-und-links/downloads.html
http://www.berufsberatung.ch/
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Schul-
jahr 

Termin Thema Material Berufswahlta-
gebuch Jungo / 
Egloff 

Wer 

 Wenn möglich in den Ferien, kann aber mit Bewil-
ligung von LP und/oder SL auch während dem 
Unterricht sein 

SuS 

2. Sek März Obligatorische Schnupperwoche alle 2. Sek-Klassen 

 Alle SuS organsieren sich eine SL (1 – 3 Berufe) 
 LP besuchen SuS in SL 

  SuS 

 

 LP 

2. Sek März / 
April 

Zwischenstand I Berufswahlprozess: 

 Kurzbesprechung mit LP zum Stand bei den SuS 
(nach Stellwerktest und Gymiprüfungen), Ablei-
tung von Massnahmen, wo nötig 

Stellwerktest-
Resultate 

Schritt 3 BB, LP 

2. Sek Mai Klasseninput: Eignungstests 

 Überblick über verschiedene Eignungstests 

Schulhaus-Dos-
sier 3 

Folien, diverse 
Merkblätter 

Schritt 5 

Ab Seite 98 
BB 

2. Sek Juni Bewerbungsdossier ist fertig erstellt, in einer Mappe 
physisch und auf Stick und auf dem KITS-Account ver-
fügbar (incl. Sicherungskopien) 

 CV, Bewerbungsbrief, Titelblatt sind erstellt 
 Alle Zeugnisse (mit Unterschriften) sind einge-

scannt  

   

2. Sek Juli Film Blind Date (Bewerbungsprozess, Vorstellungspro-
zess) 

Lehrmittel Blind-
date 

Seite 107 - 108 LP, Sus 

2. / 3. 
Sek 

Juni/ Juli 
/ August 
/ Sep-
tember 

Bewerbungswerkstatt/Bewerbungscheck durch LBZ-
Lehrstellencoaches  

 Input/Unterstützung beim Erstellen des CV und 
Briefes 

 Korrekturvorschläge 

Folien, Merk-
blätter 

 LBZ-
Lehr-
stellen-
coaches, 
SuS, LP 

3. Sek August Standortbestimmungs-Fragebogen  

 SuS füllen Standort-Fragebogen aus 
 Noten/Zeugnisse von 2. Sek  
 Sichtung des Berufswahlstandes durch BB 

Fragebogen  SuS, LP, 
BB 

3. Sek Juli / 
August,  

vor oder 
nach 
Som-
merfe-
rien  

Klasseninput: Bewerbungsphase 

 Beginn Lehrstellensuche, Lena 
 Worauf Lehrbetriebe bei Selektion achten  
 Information zu Mittelschulen  

Schulhaus-Dos-
sier 4 

Folien, Merk-
blätter, Bewer-
bungs-muster 

 BB, SuS 

3. Sek Sep-
tember 

Veranstaltung für Eltern und SuS „Ich finde eine Lehr-
stelle“ 

 Wie wählen Betriebe Lernende aus?  
 Wie verläuft die Selektion 
 Worauf es beim Bewerben ankommt? 
 Ausbildungsverantwortliche geben Auskunft 

  LBZ 

3. Sek ab Au-
gust – 
Novem-
ber 

Vorstellungsgespräche üben mit LBZ-
Lehrstellencoaches, Pro Juventute, YES oder anderen 
Anbietern   

 Informationen zum Verhalten in Bewerbungsge-
sprächen 

 Bewerbungsgespräche üben 

  LP, SuS; 
Unter-
stützung 
durch 
Betreu-
ung, 
LBZ 

3. Sek Januar Zwischenstand Berufswahlprozess   BB, LP 
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Schul-
jahr 

Termin Thema Material Berufswahlta-
gebuch Jungo / 
Egloff 

Wer 

 Kurzbesprechung mit LP zum Stand bei den SuS 
 Ableitung von Massnahmen, wo nötig, z.B. EG im 

LBZ mit Testabklärung 

3. Sek März Lehrstellenbörse 

 SuS, die noch keine Lehrstelle haben, besuchen die 
Börse 

 Begleitung durch eine Lehrperson pro Klasse 

  LP, BB 

3. Sek März, 
nach 
ZAP 

Klasseninput: Brückenangebote 

 Informationen zu Brückenangeboten 
 Erläuterung der BVJ-Klassen & Information zu 

Info-Veranstaltungen 
 Weiter nach Lehrstellen suchen! 

Schulhaus-Dos-
sier 5 

Zwischenlösungen BB 

3. Sek April / 
Mai, vor 
Frühling
sferien 

BVJ-Anmeldungen (Klassenwahl) 

 SuS füllen Anmeldung aus und wählen die pas-
sende Klasse 

 Begleitung und Kontrolle durch Klassenlehrperson, 
BB 

Anmeldeformu-
lare 

 LP, BB 

3. Sek Juni Veranstaltung „keine Lehrstelle was tun?“ ev. in Be-
gleitung von Lehrpersonen 

 Kennenlernen der anwesenden Semos, Anmel-
deprozess, etc. 

Flyer  BB, LP, 
SuS 

3. Sek Termin 
gem. 
Vor-
gabe 
VSA 

BiSta 

 Bildungsstatistik ausgefüllt. 

www.bista.zh.ch  KLP 

 
Weitere genutzte Ressourcen 

 Rent-a-Stift 
 Einladung von ehemaligen Schülerinnen / Schülern, ggf. auch SchüleR der 3. OSt (für 2.OSt-Klassen): 

Praxis-Berichte aus den Lehrstellen 
 Elternforum: Telefonworkshop, Vorstellungsgespräch, Berufsfeldinformationen; Schnupperlehrstel-

lenkontakte (im Idealfall: Schnupperlehrbörse) 
 Projekt LIFT: Wochenarbeitsplätze (2. OSt – die Schule Rebhügel nimmt am Projekt teil) 
 Inputs / Workshops mit Vertretenden der Privatwirtschaft (findet bereits statt) 
 Einladung von Firmen, Eltern, etc. ins Schulhaus, die den Selektionsprozess erklären und evtl. auch 

Dossiers sichten / checken 
 

2.5. Schlussbemerkung 

Die schulspezifische Zusammenarbeitsvereinbarung dient als verbindliches Arbeitspapier, das vom Schullei-
ter und von der Berufsberatungsperson unterschrieben wird. In regelmässigen Abständen soll die Vereinba-
rung überprüft und auf den neusten Stand gebracht werden.  
 
 
  

http://www.bista.zh.ch/
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3. Anhang 

3.1. «Reissverschluss» (Auszüge) 
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3.2. Glossar 

BB BerufsberateR 
BWT Berufswahltagebuch Jungo / Egloff 
LB Laufbahnberatung 
LBZ Laufbahnzentrum 
SuS SchüleR 
 


